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Der Brand
in der Wahlurne

SBori $aul ïlrtieer

Bicfc ©efd)id)te fonnte nuc
in 3ürtcf) gefd)ebcn auê t>er=

fcf)iebenen ©rünben. Grê gebort

baju oor altem ein profeffor, ber

mit ber trabttt'onellen ßerftrattbett
ber ^Profefforen nod) ntd)t gebro=

d)en bat. Unb bann gebört baju
bie Art, roie in Sürtd) an Sffiablen

unb 3(bftimmungen vorgegangen

mirb. SJîan paffe auf:

Einige Sage »or einer Ab=

ftimmung ober SBabl erhält jeber

Stimmberechtigte 3ûrid)ê ein

Äußert auê ftarfem papier, baê

feine gefammten *Perfonalicn »er=

jeiebnet. Siefeê Äuöert tft ber

Stimmbered)tigungêauêroeië unb

enthält bie unauêgefûlltenSttmm=

jcftel. 33et ber Abftimmung UM'rb

biefeê Äubert bem fontrodierenben

Stimmenjäb/ler am Eingang jum
SBabtlofal alê 2(uêroet'ê abgegeben.

S3et ber nächften Abftimmung
erbäit ber SBäblcr biefeê felbe

iûroett mieber. Sê bat ftd) nur
tnfofern «eränbert, atê eê ein biê=

d)en fd)mu!jigcr geworben ift unb

einen neuen (Stempel trägt, ber

ben Sag ber neuen Abftimmung
bejetebnet. '2t'tfo fagen mir: ii.
Sunt. Saê mar bet legte 2Babt=

tag 3ûrtd)ê. SBenn nun aber

einer nt'd)t jur Urne gebt, maê ja

aud) Perfommt, bann bat er im

Saufe ber nächften jmei Sage fein

Stimmhtöert, atfo feinen @timm=

berecbtigungêauêroetê, auf feinem

Âreiêbureau abjugeben. 30aê er

mit ben unaitêgcfuHtcn Sttmm=

jettem mad)t tft eine Sache, bte

feiner Siêfretion anbeimgeftellt

bleibt. Sa eê ju «tele (Störungen

gäbe, menn jeber, ber mit feinem

Stimmfuoert anmarfd)iert fäme,

baê Âreiêbureau erftütmen müf te,

ftellt man »or ber Süre eine

rid)ttggebenbe SBablurne auf, bie

nun bte Aufgabe tjat, bte leeren

Stimmfuoettê ober @timmbe=

red)ttgungêauêmetfe ju fammeln,

maê fte ûbrigenê aud) pfltd)tge=

treu beforgt. Unb nun mären mir

bei berjenigen 9Baf)lurnc ange=

langt, in ber fid) ber in ber Ueberfd)rift t>erfprod)ene SSranb »olljogen b<tt.

Grê muf nod) bemetft roerben, baf naturgemäß bte meiften biefer

Stimmfuoertê redit fd)mu§ig ober abgenügt finb. Stur menn eineê mit
ÏBabltagëbaten oollgcftempett tft unb für neue (Stempel feinen Sîaum mehr

bietet, mirb eê crfefjt burd) ein neueê. Ober aud) bann, roenn eineê oerloren

gebt ober fonft irgenbmie unbrauchbar geworben ifl. 3«nt SSeifpiel bann,

roenn eê »erbrennt. 9?id)t roahr?

Unb nun fann enbltd) bie ©efd)id)te beginnen. (Sê ift gut, baf man

nid)t ju jeber ®efd)id)te eine fo grofe Gh'nleitung machen muf, fonft müf te

£>te gelben #oblerê unb ifjte ^aeftfommen ©t. äKdbtnoBit^

ber Scebetfpalter eine Supplemcntêauêgabc für Gnnteifungen berauêgcben.

Unfer profeffor alfo jeid)nete ftd) burd) eine ganj unb gar ttnpolitifd)e

©efinnung auê. Siefe ging nidit nur fo roeit, baf er nie jur Urne ging,

fonbern nod) öt'cl metter : fo meit nämlid), baf er bicê aud) offen unb ebne

jebe Scham geftanb. Tin feinem Stammttfcb faf er mit einem Sîebaftcur,

einem aftioen ©rofftabttat, einem Suriften unb einem burd)gefailenen

^nionalratêfanbibatcn jufammen. Gîê ift ûbrigenê leid)t, mit einem

burd)gefallenen Sfationalraîêfanbibaten jufammen ju fusen; benn faft

an einem jeben Stammtifd) fann man Mitbürger biefer Sorte antreffen.

Oer Lr-aiià
in «äer Waliliirne

Bon Paul Ulthcer

Diese Geschichte konnte nur
in Zürich geschehen aus

verschiedenen Gründen. Es gehört

dazu vor allem ein Professor, der

mit der traditionellen Zerstreutheit
der Professoren noch nicht gebrochen

hat. Und dann gehört dazu

die Art, wie in Altrich an Wahlen
und Abstimmungen vorgegangen

wird. Man passe aust

Einige Tage vor einer

Abstimmung oder Wahl erhält jeder

Stimmberechtigte Zürichs ein

Kuvert aus starkem Papier, das

seine gestimmten Personalien

verzeichnet. Dieses Kuvert ist der

Stimmberechtigungsausweis und

enthält die unausgefülltenStimm-
zettel. Bei der Abstimmung wird

dieses Kuvert dem kontrollierenden

Stimmenzähler am Eingang zum

Wahllokal als Ausweis abgegeben.

Bei der nächsten Abstimmung

erkält der Wähler dieses selbe

Kuvert wieder. Es hat sich nur
insofern verändert, als es ein

bischen schmutziger geworden ist und

einen neuen Stempel trägt, der

den Tag der neuen Abstimmung

bezeichnet. Also sagen wir: 11.

Juni. Das war der letzte Wahltag

Zürichs. Wenn nun aber

einer nicht zur Urne geht, was ja

auch vorkommt, dann hat er im

Laufe der nächsten zwei Tage sein

Stimmkuvert, also seinen

Stlmmberechtigungsausweis, auf seinem

Kreisbureau abzugeben. Was er

mit dm unausgefülltcn Stimmzetteln

macht ist eine Sache, die

seiner Diskretion nnbeimgestellt

bleibt. Da es zu viele Störungen

gäbe, wenn jeder, der mit seinem

Stimmkuvert anmarschiert käme,

das Kreisbureau erstürmen müßte,

stellt man vor der Türe eine

richtiggehende Wchlurne auf, die

nun die Aufgabe hat, die leeren

Snmmkuverts oder Stimmbe-

rechtigungsausweise zu sammeln,

was sie übrigens auch pflichtgetreu

besorgt. Und nun wären wir
bei derjenigen Wahlurne
angelangt, in der sich der in der Überschrift versprochene Brand vollzogen hat.

Es muß noch bemerkt werden, daß naturgemäß die meisten dieser

Stimmkuverts recht schmutzig oder abgenützt sind. Nur wenn eines mit

Wahltagsdaten vollgcstempelt ist und siir neue Stempel keinen Raum mehr

bietet, wird es ersetzt durch ein neues. Oder auch dann, wcnn eines verloren

geht oder sonst irgendwie unbrauchbar gcwordcn ist. Zum Beispiel dann,

wenn es verbrennt. Nicht wahr?

Und nun kann endlich die Geschichte beginnen. Es ist gut, daß man

nicht zu jeder Geschichte eine so große Einleitung machen muß, sonst müßte

Die Helden Hoblers und ihre Nachkommen Gr. Rabinvr-itch

der Nebelspaltcr eine SuMementsausgabe für Einleitungen herausgeben.

Unser Professor also zeichnete sich durch cinc ganz und gar unpolitische

Gesinnung aus. Diese ging nicbt nur so weit, daß er nie zur Urne ging,

sondern noch viel wcircr so wcit nämlich, daß cr dies auch offen und obne

jede Scham gestand. An seinem Stammtisch saß er mit einem Redakteur,

einem aktiven Großstadttat, einem Juristen und einem durchgefallenen

Nanonâatskandidatcn zusammen. Es ist übrigens leicht, mit einem

durchgefallenen Nationalratskandidaten zusammen zu sitzen; denn fast

an ciucm jeden Stammtisch kann man Mitbürger dieser Sorte antreffen.
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